Textvorschlag für ein Jubiläums-Flugblatt:
Wer hätte das gedacht: Der Club Voltaire wird 60!
Seit Februar gibt’s auch wieder Jazz. Fast zwei Jahre lang war im Club Voltaire mit Musik nichts zu machen gewesen (von „Mini-Konzerten“ ohne Bläser und Gesang abgesehen). Nun gibt’s – zusammen mit der Jazz-Initiative Frankfurt – einen Neubeginn des legendären „ClubJazz“. Das war auch höchste Zeit, denn lebendige Musik gehört zum Club Voltaire wie die Luft zum Atmen. Außerdem feiern wir in diesem Jahr unseren sechzigsten Geburtstag. Und das geht ohne Kultur und Musik nur schlecht.
Sechzig Jahre Club Voltaire am selben Ort, mitten in Frankfurt, darauf sind wir stolz. Ein kurzer Rückblick zeigt: In der Geschichte des Clubs widerspiegelt sich die Geschichte des Landes und der Stadt.
Die Alte Oper war noch eine Kriegsruine, als im Dezember 1962 der Club Voltaire öffnete. Ein politischer Treffpunkt mit Kneipe, der sich als dezidiert links verstand, das war damals für sich genommen schon eine Provokation. Erst recht galt das, als er anfing, Schriftstellerinnen aus der DDR einzuladen. Da standen Polizeiautos vor der Tür. In den späten Sechzigerjahren war der Club Voltaire dann ein wichtiger Ort für die Studenten- und Jugendbewegung.

Die Siebzigerjahre waren von bewegenden internationalen Ereignissen geprägt, die im Club ihren Widerhall fanden (Chile, Portugal, Vietnam). Aber auch die Innen- und Kommunalpolitik war Thema: Mit prominenter Besetzung wurde z. B. über die Zukunft des Theaters in Frankfurt gestritten. Später gab’s heiße Diskussionen über das „grüne Projekt“.
Für den Kampf gegen die „Startbahn West“ am Frankfurter Flughafen Anfang der Achtzigerjahre spielte der Club Voltaire eine wichtige Rolle. Später beherrschten die Themen Atomkraft und atomare Aufrüstung die Diskussionen. Aber auch die Aktion „Opernball linksrum“ fand ein starkes öffentliches Echo.
In den Neunzigerjahren bestimmten die deutsche Vereinigung und der Zusammenbruch der kommunistischen Regimes die Diskussionen. Zugleich sah sich der Club erstmals in seiner Existenz bedroht: Gerüchte über einen Verkauf des Gebäudes und den drohenden Abriss drückten ebenso auf die Stimmung wie eine finanzielle Schieflage. Beides wurde bewältigt.
Seit der Jahrtausendwende verschärft sich die nationale und internationale Lage. Die Stichworte lauten „Krieg gegen den Terror“, Finanzkrise, Aufblühen von Nationalismus und Rassismus, Kriegseinsätze der Bundeswehr, Agenda 2010, Stärkung von reaktionären und rechtsextremen Kräften bei gleichzeitiger Schwächung der Linken, drohender Klimakollaps – und zuletzt die Pandemie mit all ihren negativen Erscheinungen.
Für den Club Voltaire brachten die Nullerjahre eine Neuauflage alter Probleme: Um das Gebäude herum bestand eine Großbaustelle, die finanzielle Lage blieb angespannt. Und er hatte sein Alleinstellungsmerkmal verloren, weil in Frankfurt eine Vielzahl von alternativen kulturellen Treffs entstanden waren. Zudem nahmen im Zuge der allgemeinen Rechtsentwicklung die politischen Angriffe zu. Vor allem die CDU versuchte immer wieder, die städtischen Finanzzuschüsse streichen zu lassen. Teilweise gelang ihr das auch für eine gewisse Zeit.
Das alles hat der Club Voltaire gut überstanden. Der 40. Geburtstag 2002 war der erste, der mit einem großen Fest gefeiert wurde. Der Fünfzigste zehn Jahre später war Anlass für ein umfangreiches Pro​gramm mit prominent besetzten Diskussionforen im Haus Gallus und einem Jubiläumsfest im Günes-Theater. Für das 60. Gründungsjubiläum müssen wir die immer noch unklare Pandemielage berücksichtigen. Wir haben uns ein Konzept ausgedacht, das sich über das ganze Jahr hinziehen –und erneut mit einem Fest im Spätsommer enden soll. 

Der Club Voltaire hat auch 2022 seinen festen Platz im politischen und kulturellen Leben Frankfurts und darüber hinaus behalten. Was vor allem daran liegt, dass wir uns auf den Verdiensten der sechzig Jahre nicht ausruhen, sondern Antworten auf die Herausforderungen der Zeit suchen. 
· Die Club-Kneipe ist auch beim jüngeren Publikum zu einer „angesagten“ Adresse geworden. Dazu tragen unser gastronomisches Angebot, das moderate Preisniveau und sicher auch unsere Präsenz auf Facebook und Twitter bei. 

· Mit interessanten Veranstaltungen bleiben wir am Puls der Zeit und leisten einen Beitrag, um Meinungen und Informationen jenseits des Mainstreams anzubieten. Einzelne Formate („Hebels aktuelle Stunde“, „Göpferts Gäste“) finden regelmäßig ein interessiertes Publikum.
· Wir arbeiten mit zahlreichen Organisationen und Gruppen zusammen, die unser Veranstaltungsprogramm bereichern. 

· Das kulturelle Programm war in den Jahren 2020/21 durch die Pandemie weitgehend zum Erliegen gekommen. Davor (und hoffentlich bald wieder) haben wir mit mehreren monatlichen Jazz-Reihen, Disco, Rap-Abend, Livemusik, Liederabenden, aber auch Comedy („Titanic“) und Kunstausstellungen vielfältige Interessen bedient.

· Die Arbeit im Club Voltaire erfolgt größtenteils ehrenamtlich. Nur für die Büroarbeiten und in der Kneipe bestehen Arbeitsverhältnisse.
· Wir können uns über einen breiten Unterstützerkreis freuen, der mit großzügigen Spenden das wirtschaftliche Überleben des Clubs sichert. Das Gleiche gilt für die finanziellen Zuwendungen aus dem Kultur- und Jugenddezernat, die für finanzielle Stabilität sorgen. Dafür unser herzlicher Dank!
60 Jahre Club Voltaire, das bedeutet 60 Jahre Kampf für Meinungsfreiheit und Aufklärung, gegen Nationalismus, Rassismus, Antisemitismus und Verschwörungsphantasien. Getreu dem Motto, das unserem Namensgeber zugeschrieben wird: „Ich bin zwar nicht einverstanden mit dem, was Sie sagen, aber in werde bis zum äußersten kämpfen, dass sie es sagen dürfen.“ Mit dieser Haltung wollen wir die Herausforderungen der kommenden Jahre bewältigen.
Das Programm für unseren sechzigsten Geburtstag ist noch in Arbeit. Unter anderem sind Ausstellungen mit Bildern und Dokumenten aus der Geschichte des Clubs, besonders seit der Jahrtausendwende geplant, ebenso drei Wochenend-Tagungen mit jeweils einem Fest am Samstag. Dabei wird es um Themen gehen, die brennend aktuell bleiben, mit der Geschichte des Clubs verbunden sind, und die die Rolle des Clubs als Scharnier für politisches Wirken zeigen. Zum Auftakt wird Anfang April über „60 Jahre Club Voltaire – 60 Jahre internationale Solidarität“ diskutiert werden. Im Sommer steht der Komplex „Bauen, Wohnen, Mieten“ im Mittelpunkt, im Herbst der Kampf für Frieden und Antifaschismus. Im September wird es außerdem ein großes Sommerfest geben. Nähere Informationen folgen.






























